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Samstag . 31. Juli 1920. Abend-Ausgabe . Nr. 354. . 68.Jahrgang.
Die Abschaffung der Wehrpflicht

angenommen.
Br Berlin , 31. Juli . (Eig. Drahtbericht.) Im

Reichstag herrschte am Freitag Ferienstimmung. In
dieserStimmung ohne Rast und Ruh' ist gestern eine um¬
fangreiche Tagesordnung erledigt worden. Zwei Stun¬
den lang trieb man von und zu den Ministerbänken
das Frage- und Antwortspiel der Dienstage und Frei¬
tage. Dann stand- das Notgesetz,  in dem aus der
vielfach strittigen Wehrordnung die am wenigsten be¬
strittenen Bestimmungen herausgeschält sind, zur Be¬
ratung. Das bedeutete den Abschied von der allge¬
meinen Wehrpflicht, die letzte Salve über dem Grabe
der alten Armee. Eigentlich haben wir schweren Her¬
zens von beiden längst Abschied nehmen müssen, aber
nun, da es unwiderruflich ernst wird, fühlt man das
Weh doppelt. Der Abgeordnete v. Dallwitz,  der im
Weltkrieg die Armee so siegreich geführt hat, gab diesen
Empfindungen Ausdruck. Unverständlich bleibt der
Hast, der aus den Reihen der Unabhängigen entquoll.
Erst spie Herr Rosenfeld  Eist und Galle, dann
folgte ihm in der nämlichen Übung Herr Dr. Breit¬
scheid.  Was sie aber noch versäumten, wurde in den
lärmenden Zwischenrufennachgeholt, mit denen die
üutzerste Linke alle Redner bedachte, die der Wahrheit
gemäst auszusprechen wagten, daß die allgemeine Wehr¬
pflicht eine sittliche Einrichtung gewesen ist. Für die
Volkspartei sprach Herr v. K a r d o r f f. Es war seine
Jungfernrede in diesem Haus und feine erste parla¬
mentarische Rede seit seinem Ausscheiden aus dem
deutschnationalen Verband. Er erklärte, die Volks¬
partei stimme mit bitteren Empfindungen dem Ent¬
wurf zu, weil er die Folge des Abkommens von Sva
ist. Aber sie bleibe voll Dankbarkeit für all das Erotzs
und Stolze , was die alte Armee im Krieg und Frieden
geleistet hat. Und sie läßt nicht ab vom Glauben,' datz
der unmoralische Zustand, der in einer waffenstarren-
dcn Welt uns allein waffenlos macht, nicht von Dauer
fein kann. Ungefähr dasselbe, nur mit ein wenig an¬
deren Worten, sagten die übrigen Redner auch. Selbst
Dr. Schücking,  den die Demokraten als ersten Red¬
ner vorschickten, damit er als Ersatz für die allgemeine
Wehrpflicht ein bürgerliches Dienst'jahr für Mann und
Frau empfehle. Ein stark ideologischer Vorschlag, der
dann Hinterher von den Antragstellern zurückgezogen
wurde. In , manchem wurde Herr Schücking, der ein
Heerrufer unter unseren Pazifisten ist, der allgemeinen
Wehrpflicht nicht gerecht. Er will ihr nur gewisse er¬
zieherische Wirkungen zusprechen, und trifft damit wohl
kaum die Stimmung , die in den Kreisen der demokra¬
tischen Wählermaffen im Lande herrscht. Das besorgt
weit gründlicher der Abgeordnete Hast , der 1914 in
froher Begeisterung als Gemeiner ins Feld gezogen ist
und sich das Eiserne Kreuz 1. Klaffe zu einem Zeitpunkt
geholt hat, wo es noch nicht Allgemeingut aller Offi¬
ziere war. Zu dieser Vertragsbestimmung ruft er:
..Sie ist die unerträglichste von allen !" Und Herr
H e r s che l vom Zentrum führte in ähnlichen Worten '
dann weiter aus und fchlost mit dem Bekenntnis : Ein
solches Volk kann nicht ohne Wehrpflicht sein! In
seinem schwermütigen, wehmütigen Schlußwort führte
der NeichswehrministerDr. E e stl e r die Gedanken auf
das Hoffnungspanier am frischen Grab. Dann wurde
abgestimmt und das Gesetz in allen 3 Lesungen ange¬
nommen. Ein Zwischenspiel bildete die Verlängerung
des Kohlensteuergesetzes bis zum 31. März 1921. Hier
vereinten sich die bürgerlichen Parteien zu einer ge¬
schloffenen Mehrheit. Das gleiche Bild sah man dann
hinterher noch bei der endgültigen Entscheidung über
die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.

Sitzungsbericht.
Dz. Berlin . 30. Juli.

Das Haus siebt unter dem Zeichen kleinerer An¬
fragen.  Nicht weniger als 41 bauen oer Beantwortung,
non denen aber eine Reibe von der Tagesordnung abgefetzt
werden muhten , weil die Fragesteller nicht anwesend waren.

Abg. Sckirmer (D. Vvt .) tragt an . ob die Regierung an¬
gesichts der Notlage des deutschen Zeitungsge¬
werbes und der boben Paviervreise  nrmt eine
Hilfsaktion  zugunsten det Presse in Angriff nebmen
und in verstärktem Maste dafür sorgen wolle , dast eine
Senkung der Paviervreise geschaffen werde . ,

Ein Regierungskommissar erklärt , die Regierung babe
für die Zeit vom 1. März bis 1. Juli einen Betrag von zebn
Millionen zur Senkung der Paviervreise zur Verfügung ge¬
stellt. Eine äbnliche Summe werde für die Zeit nach dem
1. Juli folgen. Desgleichen würden auch in Zukunft weitere
Mittel zur Verfügung »eben. Die Regierung werde weiter
auf die Senkung der Paviervreise bedacht sein und werde
kick aufs neue mit den Unternehmern der Papierindustrie
ins Benehmen setzen.

Es folgen tleine Jntervellatronen.
Zur Beratung über den Gesetzentwurf, betr . die

Abschaffung der allgemeinen Dienstpflicht,
svricht zunächst General v. Dallwitz lDntl, ) : Wenn gestern
eine stolze Säule aus dem Gebäude des Deutschen Reiches
gebrochen wurde , lo soll beute das ganze grobe Gebmldemrt
einem Schlage zusammenseschlaaen werden . Em Söldner¬

heer ist für uns nicht brauchbar . Seine Ausführungen geben
zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den Unab¬
hängigen und den Mitgliedern der Reckten Anlatz. Redner
wird ausgevsiisen,und überschrien. Erst der Präsident kann
wieder einigermasten Rübe Herstellen. Als dann der Redner
auf das Andenken der rubmvekränzten Fabnen von Heer
und Flotte zu sprechen kommt, bricht ohrenbetäubendes
sohlen und Kreischen aus . das minuienlana vnbält.

Abg. Dr . Rosenfeld (U. S . P .) beginnt vrn dem allge-
meinen Elend zu sprechen, welches die Dienstvilich: berauf-
beschworen babe. (Stürmischer Protest und Pfui ' -Rufe
rechts. Die Mitglieder der Deutlchnationalen und der Deut¬
schen Volksvartei verlassen den Saal .) Die grotze Mckrheil
unseres Volkes trauert um die Verluste . die der Krieg ge¬
bracht Hat. nicht um die Abschaffung der allgemeinen Dienst-
pslicht.

Abg. ron Kardorff (D. Vvt .) Littet , kn diesem Augen¬
blick. wo wir am Grabe aller Hoffnungen ständen , dem
Ernste der Stunde gemätz den Antrag zu bebandeln.
(Die Rechte nimmt ibre Plätze w'.eoer ein .) Die Stellung
Europas zur Wilhelminischen Zeit ist besser gewesen, wenn
auch manches Wort besser ungesagt geblieben wäre . ^Lede-
Lour ruft : Kinderei ! Würdelosigkeit ! Erneute Lärm-
szenen zwischen der Rechten und der Linken.) Wir müssen
eine neue Erziehungsmethode haben . Den Leibesübungen
müssen wir grössere Sorgfalt zuwenden.

Abg. Schücking (Dem.) erläutert leinen Antrag auf Ein¬
führung eines allgemeinen wirtschuitlicken Dienitiabres und
führt zur Begründung u. a. aus : Der Staat bat die Pflicht,
das Leben und Eigentum seiner Bürger zu schützen. Der
Weltkrieg hat das Gegenteil hcrbelgefübrt . Deshalb darf
die Webroflickt nicht wiederkehren. Man möchte aber die
erzieherische Wirkung der alten Dienstzeit nicht gerne missen.

Abg. Dr . Brertscheid (U. S . P -) : Wir ssnd weit davon
entfernt , uns blindlings dem Bolichewis 'nus in die Arme
werfen zu wollen oder den russischen Bolschewismus zu ver¬
teidigen.

Abg. Schövfling (Soz.) : Der Gedanke des Antrages
Schücking ist gut. Aber ich balte den Antrag in dieser
Fassung nickt für angängig , zumal dieser einen schlechten
Eindruck auf das Ausland machen wird.

Abg. Frau Wurm (U. S . P .) ficöt nach wie vor Deutsch¬
land für einen Klassemtaat an und glaubt nicht . datz eine
Annäherung der sozialistischen Klasse ourch den Antrag
Schücking berbeigefiibrt wird.

Abg. Haas (Dem.) bedauert , datz nicht alle beute von
Trauer erfüllt seien. Das Eeietz mutz verabschiedet werden,
aber so kann es nickt bleiben , datz alle Welt von Waf¬
fen  strotzt , während Deutschland allein wehrlos darnieder¬
liegt . „ ..

Abg. Dr . Herfchel (Ztr .) : Es wäre bester gewesen, das
Gesetz ohne Debatte zu verabschieden. Die allgemeine W; hr-
vflickt war eine Schule der Ordnung und der Unterordnung,
der Ausfluh eines demokratischen Gedankens

Abg. Leicht (Bayer . Vvt .) : Unter dem Drucke der Ver¬
hältnisse stimmt meine Partei der barten Notwendigkeit des
Gesetzentwurfs zu. ^

Reichswehrminister Dr . Kegler : Der Gesetzentwurf ist
lein Ausflug des Selbstbestimmungsrechtes der Völker . Auch
für die Regierui,g war die allgemeine Dienstpflicht ein
Palladium der Treue zum Volke. Der Redner dankt den
Abgeordneten , üie des alten Heeres gedockt hätten . (Hört!
Hört ! und Unruhe nnks .) Das deutsche Heer war nienrals
das Instrument eines Angriffs.

Abg. Prof . Schücking (Dem.) zieüt seinen Antrag zurück.
Der Gesetzentwurf  wird m allen drei Lesungen

gegen die Stimmen der Deutschnationalen und einiger Mit¬
glieder der Deutschen Volksvartei angenommen.

Es folgt nunmehr die zweite Beratung des Gchcuenr-
wurfs . betr . die Verlängerung der Gültigkeit
desKobleniteuergesetzes. . .

Abg. Keil (Soz.) bedauert . .iü - seine Palte : me Zumm-
mung zur Verlängerung der Ellltigleitsdauer des Gesetzes
nicht geben zu können, da die Steuer bereits das Dovveltx
des Kohlenvreiies von 1917 ausmache.

Abg. Eichhorn (ll . S . P .) : Seine Partei beantrage d>e
Beseitigung der Kohlensteuer für Hausbrand und bei beson¬
deren Fällen die Herabsetzung derielben auf 4 M. für dr«
Tonne.

Der Gesetzentwurf wird angenommen  gegen die
Stimmen der Linken, nachdem der Antrag der Sozialdemo¬
kraten vorher abgelehnt worden war . — Es folgt die dritte
Lesung des Gesetzentwurfs über die

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.
Der Gesetzentwurf wird im Wege des HammeUvrungs

mit 188 gegen 188 Stimmen angenommen Die Ee-
famtab st immun«  führt zur Annahme des Ge-
f et  "
ergibt

Geietz'gestimmt haben und damit auch für den Fall der Ver¬
fassungsänderung durch die Vorlage den bestehenden Vor¬
schriften Genüge geleistet ist. . . .

Der Gesetzentwurf über die verei n lachte Form
der Gesetzgebung  für die Zwecke der Übergangswirt¬
schaft wird in dritter Lesung mit mehr als zwei Drittel
Mehrheit angenommen. Rack Erledigung der Etatsergar :-
zung des Reichsverkehrsminist :: iums . des Rechrrmg -bofes
und des Wiederaufbauministeriums vertagt -ich das Saus
auf Eamstagvormittag . 11 Ubr : Tagesordnung : Ent-
wafsnungsvorlags . Fortsetzung der Etatsberatung . Der
Präsident macht ausserdem die Mitteilung , datz voraussicht¬
lich noch am Montag und Dienstag Sitzungen stattfinden
werden müssen. — Schlutz 7.14 Ubr.

Beschlüsse des Reichsrats.
W. T.-B. Berlin , 30. Juli Der Reichsrat  geneh¬

migte das vorläuiige Abkommen über die Wieder au i-
nahme der Beziehungen  zwischen dem Deuticken
Reiche und Lettland und über den freien Transit¬
handel  Deutschlands mit Russland durch Lettland Un¬
verändert angenommen wurde eine Abänderung des Postge-
bübrengesetzes. demzufolge di; Erhöhung der Zeitungsne-
üuhren statt am 1. Oktober erst am 1. Januar 1921 in  Krall
treten soll.

Sn kiW-MMßr faMtiif» .
Zur Stunde, da diese Zeilen im Druck erscheinen,

haben sich die polnischen und russischen Parlamentäre
bereits bei Baranowitschi gesprochen. Aber es ist sehr
fraglich, ob die Russen sich zur sofortigen Waffenruhe
an allen Punkten der langen Front verstehen werden.
Sie dürften es schon deshalb nicht tun, weil die ein¬
heitliche Befehlstechnikfehlt. Es ist ja keine Hinden-
burgfche Heeresmaschine, die über Polen hereinrollt.
Der ruffische Vormarsch steht zweifellos überall sehr
günstig, aber er ist nirgends bis zum Enderfolg durchgs-
führt. Der Widerstand des polnischen Heeres ist zwar
gebrochen. Die Polenverbünde lösen sich auf und kom¬
men in traurigem Zustand an die deutsche Grenze, sie
sind sehr abgerissen, aber nicht verwundet, ein Beweis,
datz fast gar keine Artilleriekämpfe mehr stattfinden.
Die russischen Generale machen alles mit ihrer Kaval¬
lerie. Aber mit Reiterei lätzt sich das eroberte Land
nicht halten. Die Infanterie mutz aufschliehen, und
dazu gehört Zeit und Mannschaft. Beides scheint den
Russen nicht mehr in dem erforderlichen Matze zur Ver¬
fügung zu stehen. Dies wird das Zustandekommen des
Waffenstillstandes vielleicht doch beschleunigen, obwohl
es nach gewissen Nachrichten im Plane Trotzkqs liegt,
zuerst noch Warschau und Lemberg in die russische Hand
zu bekommen und einen Teil der polnischen Ernte zu
beschlagnahmen, um der VerpflegungsschwierigkeiLen
des Roten Heeres und der Moskauer Bevölkerung Herr
zu werden. Eine Gefahr bringt die Haltung der En¬
tente im ostpreutzischen Abstimmungsgebiet. Die
Alliierten haben es abgelehnt, ibre Truppen aus dem
Gebiet fortzunehmen. Es ist also völkerrechtlich noch
nicht wieder deutsch, d. h. nicht neutral und kann von
den Russen als feindlich und ihrem militärischen Ein¬
marsch ausgesetzt betrachtet werden. Dadurch könnten
Verwicklungenentstehen: die die ohnehin mühsam er¬
haltene deutsche Neutralität gefährden.

Die Zusammenkunft der Bevollmächtigten in
Baranowitschi.

mz. Paris . 31. Juli . , (Drahtbcricht .) Der Korresoon-
dent des Vetrt Barmen " :n London  erklärt , datz auf di«
beiden Telegramme vom 26. und 5-8. Juli an Mutschen -,
SA ® ke ' ne . Antwort  ans Moskau emgetroffen sei.
Andererseits wird gemeldet , datz gestern abend 6 llür m
Baranowitschi  die russischen und volnischen Bevoll-
jlno ttSten ?U &Cr ?^ ten ^uiamnrenkunst eingetrofsen
- .. Dem gleichen Korresvondsnten zufolge wird Krall in
Gotheborg beute abend verlassen und am Montag eintreffen.
Polnische Truppen über die deutsche Grenze getrieben.

mz . Berlin . 31. Juli . Wie der ..Bossischen Zeitung " aus
Marienburg  gemeldet wird , haben abaeichnit-
tene polnische Truvven  in Stärke von 2090 Mann
und 40 Offizieren bei Prosken  die deutsche Grenze über¬
schritten. Ls schweben Perbandlungen über ibre Ent¬
waffnung.  Di ; übergetrerencn Truvven sollen in d«
Lager Arys übergefüürt werden . Die russischen Vorhuten
streifen an der ostvceubischeii Grenz ; entlang , ohne die
Grenze zu überschreiten.

Bb. Lyck. 30. Juli . Die Umfassung und Vernichtung der
volnischen Nordarmee ist nach einem Svezialberickt der
RBZ vollzogene Tatsache. Die Russen haben die unmittel¬
bar an der ostpreutzischen Grenze gelegenen Ortschaften
K r a j e w o und S z u t s chy n genommen . Eine volnücke
Kamvffront besteht nicht mehr . Alles ist in Auflösung be¬
griffen . Die russischen Truvven befinden lick unmittel¬
baranderde utschen Grenze.  In Lock herrscht grosse
Erregung . _ . ,,

Die Fortschritte der Sowietheere.
mz. Paris , 30. Juli , savas veröffentlicht ' einen Be¬

richt aus Moskau,  in dem es beitzt : Wir baben die
Festung O sso w i c e eingenommen und Gefangene gemacht.
Wir verfolgen den Feind weite : in der Richtung auf
L o m s cha. In der Gegend von B i a l y st o k haben unsere
Truppen verschiedene Eisenbabnvunkte genommen . Der
Feind leistet nur noch schwachen Widerstand . In der Gegend
von Tar hmo l kam es zu einem Gefecht. Unsere Truppe»
haben den SNeth überschritten.

Eine englische Depesche an Rußland.
mz. London. 30. Juli . Nutzer der von Lloyd George im

Unterhause verlesenen Devescke ist am 26. Juli an R u tz--
Iand  eine weitere  wichtige Deoeicke abgeganaen . d» en
Tert heute abend veröffentlicht wird . Die englische Regie¬
rung erklärt kick darin bereit , unter Bezunilabme auf Russ¬
lands Antwort , betr . das Wafkenstillstandsangebot . die
Reise Kamenews . Kraliins  und M : l i u t i n s zu
erleichtern und schlägt vor . datz die Genannten ermächtigt
werden sollen, nichi nur über die Handelsbeziehungen , son¬
dern auch über vorläufige Abmachungen  wegen der
in Aussicht genommenen Friedenskonferenz  zu be¬
raten . Die Deresckc bestreitet jede Verantwortlichkeit für
die Offensive des Generals Wränge ! und teilt mit . datz die
englische Regierung Wrangel von der Erklärung der rus¬
sischen Regierung in Kenntnis geletzt babe.

IV. T.-B. London. 31. Juli . (Drabtberickt .) Reuter.
Die englische Antwort  auf die Rote der Sowietreaie-
rung betreffs Polens und der Londoner Konfc-
renz  wurde veigangene Nackt nach Moskau telearaobieri.
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Die künftige. Bewirtschaftung des Fleisches und der

Kartoffeln.
mz. Berlin, ,30. Juli . Der Unterausschuhdes Reichs-

wirtschaftsrats ficr Lebensmittel und Ernährung
beschäftigte sich in seinen beiden Sitzungen am 28. und
29. Juli mit der Frage der Bewirtschaftung der
Kartoffeln und  d e s F l e i sche s. Die Regierung
hatte dem Ausschuh den Entwurf einersVerordnung zur Be¬
gutachtung vorgelegt, die als Übergangs mahn ahme
und zur Vorbereitung der freien Vieh- und Fleischwirtschaft
die Aufhebung der Fleischkarte  vorschlägt , die
durch die örtliche Kundenliste  ersetzt werden soll. An
Stelle der Kundenliste soll auf Wunsch einzelner Landes¬
regierungen aber auch die Einführung der .Gemeindefleisch-
karte zulässig sein. Der Verordnungsentwurf sucht ferner
die Fleischversorgungder Selbstversorger dadurch zu ver¬
bessern. dag zukünftig nicht mehr die Eewichtsmenge, sondern
ganz « Schl achttiere  als Berechnungsgrundlage der
Selbstveisorgerration zugelassen werden sollen. Daneben
sind noch einige andere Bestimmungen zur Erleichterung der
Selbstversorgung mit Fleisch vorgesehen.

Der Ausschuh, der sich nur gutachtlich zu äuhern hatte,
erklärte sich mit groher Mehrheit gegen diese Verord¬
nung.  Sein Hauvtbedenken war , daß durch die Annahme
der RegieruMgsverordnung. die eine Weiterbeliefe-
rung der Ga st Höf«  vorsieht , eine starke Bevorzugung
derjenigen Kreise eintreten müsse, die in den Gasthöfen ihre
Mahlzeiten emnähmen. Zwar bestehe dieser Zustand tat¬
sächlich beute schon, aber ihn gesetzlich kestzulegen. erschien
dem Ausschuh bedenklich. Die Aussprache, die sich nicht nur
aus die vargelegte Verordnung beschränkte, sondern auch ein¬
gehend dir Gründe für und wider die Fortdauer der Zwangs¬
wirtschaft erörterte, endete mit der Annahme eines Be¬
schlusses. wonach das Gutachten des Ausschusses auf Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft nach einigen Monaten b ei
vorläufiger Beibehaltung der Fleischkarte
lautet. Die Aufhebung soll erst erfolgen, wenn gewisse Über-
gangsmahnahmen. wie die Schaffung von Fleischreserven,
die Einfuhr von Futtermitteln und der Abschluß von Liefe-
rungsverträgen. durchseführt weiden.

Bezüglich der K a r toff  e lw  i rt  fcha ft  wurde die
Aufhebung der Bewirtschaftung der Serbstkartost'eln grund¬
sätzlich beschlossen. Auch bier wurde jedoch an die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft die Bedingung geknüpft, dah
den Gemeinden durch den Abschluß von Lieferungs¬
verträgen  ein Quantum von 38 Millionen Zentner für
die städtische Bevölkerung sichergestellt werden, und dah
außerdem Vorsorge für weitere Kartosfelreseroen getroffen
wird, mit der etwa eintretende Notstände bekämpft werden
können. Die Fabrikation von Kartoffclflocken und Kartoffel¬
stärke soll im kommenden Winter in der bisherigen Weile
weitergeführt werden, weil auch dadurch Kartoffelreserven
gesickert werden. Der VolkswirtschaftlicheAusschuh des
Reichswirtschaftsrats bat den hier behandelten Beschlüssen
seines Unterausschusses für Ernährung und Landwirtschaft
in seiner heutigen Sitzung die erforderliche Genehmi¬
gung  erteilt.

Aufhebung der Zwangswirtschaft in Süddeutschland.
thz,  Karlsruhe. 30. Juli . In der gestrigen Sitzung des

badischen Landtags erklärte der Minister des Innern , dah
die teilweise Aufhebung der Zwangswirtschaft
in Baden schärfsten Widerstand der Reichs¬
regierung  gefunden habe und R e v r essa I i e n zu be¬
fürchten seien. So würden keine Kartoffeln von Nord¬
deutschland nach Baden angewiesen werden. Die badische
Regierung habe die Schwierigkeiten vorausgesehen und den
Landrag gewarnt, einer teilweisen Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft zuzustimmen. Trotzdem hat der Landtag einstim¬
mig den Antrag angenommen, wonach die Zwangswirt¬
schaft  für Kartoffeln. Öl. Schlachttiere. Fleisch. Fett.
Tabak, Flachs und Hanf alsbald aufgehoben  Herden
soll.

mz . Stuttgart , 31. Juli . Das württembergische Ernäb-
rungsministerimnbatbekanntgsgeben. dah vom 17. August
ab in Württemberg die Fleischkarte aufgehoben wird.

Die Postüberwachung.
mz. Berlin . 30. Juli . Die ,JJ5. Allg . Ztg ." schreibt: Es

wird zurzeit die P o st üb e r w a cku na noch nach der
alten Verordnung geübt.  Sis darf aber nickt .auf mili¬
tärische und politische Angelegenheiten ausaedebnt werden,
sondern dient lediglich als wirksamstes Mittel zur B e -
kampsuna der Kavitalfl  u cht nach dem Auslände.
Die zuständigen Stellen sind bestrebt, durch den Über¬
wachungsdienst keinerlei Verzögerung oder Behncherung des
Postverkehrs nach dem Ausland zu verursachen.

Schulstreik in Düsseldorf.
mz  Düsseldorf . 31. Juli . (Drahtbericki .) Die sozial¬

demokratischen Parteien , die freien Gewerkschaften und die
Freidenker beschlossen heute den Sckulstreik,  um,die
Stadtverwaltung zu nötigen, für die D r si rd e n t en kr n -
der ein besonderes religiöses Schulsystem  ernzn-
führen. _ __ ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

Die Durchführung des Kohlenabkommens.
mz. Berlin , 31. Juli . Dem ..Berl . Tageblatt" zufolge

erklärte Reichswirtschaftsmini  st er  Dr . Scholz
in einer Unterredung über die Durch Rührung des
Kohlenabkommens  von Sva . das Leitwort der Re¬
gierung sei: Wir wollen erfüllen, was wir unterschrieben.
Wir wollen bis zum 18. November zeigen, was wir können.
Die Durchführung des Abkommens fei eine schwere organi¬
satorische Aufgabe, für die das Kabinett in seiner Gesamt¬
heit die Verantwortung übernehme. Nack einem Kabinetts-
lekchluh werde das Reichswirtschaftsministeriumdie Füh¬
rung bei dieser Angelegenheit übernehmen. Dem Reichs¬
arbeitsamt würden starke Lasten zufallen und das Berkebrs-
ministerium sehe sich vor der Bewältiaung schwerer Auf¬
gaben bei den Eisenbahnen und der Binnenschiffahrt. Da
die Steigerung der Kohlenförderung in erster Linie eine
Arbeiterfrage und damit eine Ernäbrungsfrage sei. sei dir
Mitwirkung des Ministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft unentbehrlich. Über die Stellungnahme der Berg¬
arbeiter sagte der Minister, da« Besprechungen mit
den Bergleuten  m Bochum und in Berlin das Ergeb¬
nis gehabt hätten, da« die Arbeiter bellen  würden.
d:e schweren Lasten zu tragen.

Um die deutschen Kohlenoorfchüsse.
mz. Paris . 31. Juli . Die Kammer  hat gestern mit

393 gegen 83 Stimmen den Gesetzeniwurf  der Regie•
runa. der die Durchführung des Koblenabkom-
mens von Sott  vorsiebt, angenonmen. Damit sind auch
di- von der französischen Regierung an Deutschland zu
liefernden Vorschüsse  zur Bezahlung von Nährmitteln
bewilligt worden. Der Finanzausschußließ sich durch leinen
Berichterstatter gegen die Annahme ausiorecken. während
der Berichterstatter des Ausschusses für auswärtige Auge
legenheiten zwar schwere Bedenken gegen den Gesetzent¬
wurf äußerte, aber doch aus volitiicken Gründen seine An¬
nahme befürwortete. die von Millerand  durch eine
längere Rede unterstützt wurde.

Vom Völkerbundsrat.
mz. San Sebastian . 31. Juli . (Savas .) Der Völker¬

bund  s r a t versammelte sich gestern bier unter dem Vorsitz
von Q u i n on e s. Leon S c a ski s erläuterte lnc Fragen
der Kommission zur Festsetzung der Grenzen des Saar-
ge b i e t e s. Die Unkosten seien zu bock für die Saarregie¬
rung. Quinones erörterte die Fragen, betr. die für inter¬
nationale Reifen erforderlichenFormalitäten . Väsie uiw.
Scassis  wies auf das bewundernswerte Werk des
Komitees vom Roten Kreuz  bin bezüglich der
Kriegs- und Zioilaefangenen. die fern ihrer Heimat weil¬
ten. D r u m m on d verlas einen Bericht über die Inter¬
nationale statistische Kommission,  die im Sev-
lember zusammsntreten soll und teilte dis Zusammensetzung
der internationalen Kommission zur Prüfung der
Aalandsfraaen  mit . Diese letzt sich zusammen aus dem
Vorsitzenden der juristischen Fakultät in Paris . Arnaude. als
Vorsitzenden, und dem Staatsrat Struckyen aus dem Haag
und dem Rat beim volitilchen Departement in Bern. Huber.
Die nächste Sitzung des Rates wurde dann auf den 31. Juli
anberaumt. _ _

Die internationale Bergarbeiterkonferenz.
Dz. Berlin , 29. Juli . Nach einer Meldung des ..Verl.

Lokalanzeiaers" aus Genf  haben sich zur Teilnahme an der
dort am Montag beginnenden internationalen Bergarbeiter-
konferenz bisher 70 Engländer . 38 Deutsche . 28
Franzosen . 18 Belgier . 1 Österreicher und!
Ungar  angemeldet. Auf der Tagesordnung  iteben
die von den Engländern vorgeschlagene Rationalisierung der
Kohlenbergwerke in allen Staaten , sowie zwei deutsche Vor¬
schläge. nämlich auf internationale Verteilung der Kohle
und Einführung des Secbsstunoentages.

Eine Kundgebung der ehemalige« Frontkämpfer in
Brüssel.

' W. T.-B. Brüssel . 30. Juli . (Drahtbericht .) Hier kam
es gestern mittag zu einer umfangreichen Kundgebung
der ehemaligen Frontkämpfer  als Protest gegen
die Regierungsvorlage zur Gründung eines Fonds zugunsten
der ehemaligen Frontkämpfer. Die Manifestanten ver¬
langen. daß jedem einzelnen von ihnen eine bestimmte
Entschädigungssumme  ausbezablt wird. Mit ihren
Fahnen drangen die Demonstranten in den Sitzungssaal des
Parlaments ein und unterbrachen die Sitzung. Erst nach
langen Verhandlungen war es möglich, die Demonstranten
zum Verlassen des Saales zu bewegen. Durch die inzwischen
herbeigeetlte Gendarmerie gelang es. die Manifestanten aus
der Umgebung des Parlaments und des Regierungsaebäu-
des zu bringen. Der M i n i ste r r a t hat gegen die Sauvt-
anführer der Demonstranten und gegen die Zeitung ..Vater¬
land" Anklage  erhoben. Die Zeitung ..Vaterland" batte
die Frontkämpfer zu einer derartigen Kundgebung ausgefor¬
dert. Zu einer weiteren Kundgebung vor dem Gebäude der
Zeitung „Soir " kam es gegen Abend, wo ein Wagen mit
einem großen Teile der Auflage vieler Zeitung angehalten
und die Zeitungsvakete verbrannt wurden.

Die Entscheidung über Tesche«.
W . T .-B . Pr », . 29. Juli . Nach einet Mitteilung de« Ministeriums

des Äußern über die Entscheidung der Botschaüterkanfe-
renz in der Teschen « r Frage  wird die Abgrenzungs-
l o m m i s s i « n , welche innerhalb von 14 Tagen eingesetzt wird , das
Recht haben , eine lokale Änderung der Demarlatienslinie verzuschlagen.
Bezüglich der Kohlenverteilung  werden die Alliierten eine ge¬
meinsame europäische Politik für eine bestimmte Übergangszeit führen,
bevor die europäischen Verhältnisse konsolidierter « erden . Es wurde be¬
schlossen, daß die Ts ch e cho - S l o w a k e i sich verpflichte , Polen jene
Kohlenmenge zu liefern , welche sie im Jahre 1918 geliefert hat , wobei je
nach dem Sinken der Erzeugung auch die Lieferung proportional herab¬
gesetzt wird . Es wurde ferner bestimmt, daß Polen der Tschecho-Slowalei
Naphtha  liefere . Hierbei wurde den beiden Staaten überlassen, sich
nach ihren Bedürfnissen selbst zu einigen . Schließlich wurde beschlossen,
daß sofort ein Übereinkommen der Tschecho-Stowakei mit den Alliierten
über die Kohlenlieferung an diejenigen vorbereitet wird , welche sie im
Jahre 1913 aus dem Tefchener Revier erhielten , und zwar auf der Grund¬
lage der Lieferung in diesem Jahre . Diese Lieserungen von seiten der
Tscheche-Slowakei sind davon abhängig , daß sie keine andere Verpflichtung
darstellen als die, welche bereits im Friedensvertrag mit Österreich ent¬
halten sind. Außerdem wurde vom Minister des Äußern Dr . B e n e s ch in
«.einer besonderen Zuschrift mitgeteilt , daß die tschecho-slowakische Regierung
das Übereinkommen über die Kohlenpolitik auf Grund der Lieferungen im
Jahre 1913 in dem Sinne durchführen wird , daß sie auch fernerhin im
gleichen Perhältnis an der Verteilung der oberfchlefifchen
Kohle  teilnehmen wird . Die Übernahme der Territorien wird in der
nächsten Zeit nach vorhergegangener Verständigung mit der interalliierten
Volksabftimmungskommiffion und den militärischen Autoritäten erfolgen.
Nach der Entscheidung der Botschllfterkonserenz erhält die Tschecho-Slowalei
auch die Stadt Trzynitz.

Die Aalandsfrage.
mz. London, 30. Juli. (Drahtbericht.) Der B.ö l kor bu n d teilt

mit , daß die Kommission von drei Juristen , die sich mit der rechtlichen Seite
der Aalandsfrage  zu befassen hat , folgendermaßen zusammengesetzt
worden sei: Der Dekan der juristischen Fakultät der Universität Paris,
Larnaudo (Präsident ), Staatsrat Struycken-Haag und der Rat des polnischen
Departements Max Hurer . Kaeckenbefekevon der Abteilung für Gefchäfts-
fragen des Sekretariats des Völkerbundes wurde zum Sekretär ernannt.
Die Kommission ist für den 9. August nach Paris einberufen worden.

Ein Attentat in Irland.
mz. London. 30. Juli . Der Vize-Stattbaltec der

kriichen Grafschaft Nie low.  Francis Bracke,  wurde
heute auf dem Bahnhof Westland Row. als er gerade -'inen
Zug besteigen wollte, or t cko H e «. Der Täter ist ent-
krmmen.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Steuerabzug vom Lohn.

Das Landesfinanzamt teilt amtlich mit : Das Gesetz zur
ergänzenden Regelung des Steuerabzugs vom Arbertslohn
vom 21. Juli 1920. das vom Reichstag am 6. Julr beschlossen
worden war. hat die Genehmigungder Rbeinlandkommlnion
erhalten und tritt am 1. August 1920  in Kraft. Es
weicht von den bisherigen Bestimmungen darin ab. daß es
ein gewisses  E r ist e n zm in  i m u m.  vom Abzug be¬
freit  und höhere Einkommen einem stöberen Abzug als
10 Prozent unterwirft.

Der Prozentsatz betrügt für Jahreseinkommen nach Ab¬
zug des freizulassendenBetrags bis 18 000 M. 10 Prozent,
bei mehr als 18 000 bis 30 000 M. 15 Prozent, be, mehr als
30 000 bis 50 000 M. 20 Prozent, bei mehr als 50 000 bis
100 000 M. 28 Prozent usw.. und steigt bei Einkommen von
über 1 Million Mark bis 50 Prozent. Ter Prozentsatz des
Abzugs wird einheitlich vom ganzen, dem Abzug unterworie-
nen Betrag unterworfen, nicht etwa nur von dem Betrag,
welcher die Grenze der betreffenden Stufe Lberstelgt.

Die Ausführungsbestimmungensind noch nicht ergangen.
Statt desien bat das Reich-Finanzamt vorläufige Aus?
fübrungsbestimmungen  erlassen , die bis rum
1. September gelten sollen. Der wesentliche Inhalt dieser
vorläufigen Ausführungsbestimmungen. die im Wortlaut
noch nickt vorliegen und telephonisch bekannt geworden sind,
befaßt sich mit der Berechnung des fr ei zu l a.I f en d e n
Teiles des  E i n ko m m e n s. der vorlauflg hoher  sein
soll als das Gesetz vorschreibt. Dieser freizulasiende Teil
betrögt bei dauernd beschäftigten Arbeitern mrt Familie
12 M. täglich. 65 M. wöchentlicĥ300 M. monatlich, bei Un¬
verheirateten 8 M. täglich. 80 M. wochentlicy und 200 M.
monatlich. Soweit Arbeitnehmer nicht dauernd beschäftigt
sind, hat das Landesfinanzamt auf Antrag die Höbe des frei¬
zulassenden Teils des Einkommens festzufetzen. Sobald der
genaue Wortlaut bekannt wird, wird die Öffentlichkeit rn
Kenntnis gesetzt werden. Vorläufig mutz es den A r ste.l t -
g e b e r n überlassen  bleiben , nach ihrem pflichtmaßlgen
Ermessen und im Einverständnis mit den Arheitnehmern
den freizulassenden Teil des Arbeitslohns zu ermitteln. Es
steht zu hoffen, daß diese Einigung nicht schwer
fällt,  weil es sich bei dem ganzen Abzugsverfahren nur um
eine Abschlagszahlung auf die endgültig zu veranlagende
Steuer handelt. Zum Schluß sei darauf hingewiesen, daß
die bisher, seit dem 28. Juni , einbehaltenen Beträge nur
insofern anzurechnen sind, als sie die Abzüge nach dem neuen
Verfahren übersteigen._

Die Steuerschraube vor 0̂00 Jahren.
Die Klagen Aber ungeheure Steuerlästen, die in unseren

Tagen mit besonderem Recht erhoben, werden, klingen wie
eine dunkle Grundmelodie durch die ganze Geschichte, und es
mag uns ein schwacher Trost sein, dag der „Racker Staat
dem braven Bürger schon ebenso seine Schenlern abpreßte
wie heutzutage. Das Anlegen der Steuerschraube tn diesen
fernen Zeiten wird uns out das lebendigste veranschaulicht
durch die wieder ans Licht geförderten Zeugnis,« des- alt¬
babylonischen Staatshaushalts , besonders wahrend der höch¬
sten Blütezeit dieser Kultur unter König Hammurapi. Die
erhaltenen persönlichen Aktenstücke die,es Königs, der die
Babylonier zu einer selbständigen Ration einte und durch
feine Gesetzgebung einer der bedeutend,ten Herrscher des
Altertums wurde, veröffentlicht der Jenaer Professor Ar.ur
llngnad in einein soeben bei Karl Curtius in Berlin ersÄei-
nenden Werk „Briete König SammuraviS (2123 bis 2081
v Ebr.)". Die Briefe des Königs, die hier mit einer ein¬
leitenden Erklärung in Übersetzung mitgeteill werden, sind
durchweg offizielle Aktenstücke. 2m ganzenGnd 56 Briefe
Sammuravis auf uns gekommen: dre von ihm selbst gefchrie-
ben oder richtiger einem Schreiber diktiert wurden Unter
den 600 altbabylonischen Briefen, die aus der Zeit Hammu-
ravis und seiner Nachfolger erhalten sind, stammen ungefähr
100 von Königen, und auch von den Briefen der anderen
Herrscher werden Proben mitgeteilt. Die Einleitungsformel
dieser Briete, die lautet : „Zu A. sprich: also sagt B. . gebt
noch auf die ältere Form der Mitteilung , den mündlichen
Botenauftrag, zurück. A. ist der Empfänger. B. der Absen¬
der des Briefs . Da es keinen Poftdienft im alten Babylonien
gab. Io mußte man einen Boten schicken: wenn man sich aber
auf dessen Gedächtnis nicht verlaßen konnte oder es sich um
geheime Nachrichten Sandelte, dann benutzte man den wohl¬
verhüllten Brief, der aber in der Form noch den ursprüng¬
lich mündlichen Auftrag festhielt. Hammurapis Br,eie sind
sämtlich an einen gewissen Sin -ldinnan gerichtet, der in
"arsa residierte und Statthalter eines großen Gebiets war.
das Sammurapi feinem Feind Rim-Sin,abgencmmcn hatte.
Unter dem«Statthalter standen wieder eine Menge von Be¬
amten. au die die Befehle des Königs weitergegeben wur¬
den. Es gab also einen „Jnstanzenzng", i-nd St . Bureru-
krcrtius»imm schon in Altbavnlonien leine Verehrer gehabt

haben. Die wichtigsten Beamten waren die Steuereinneh¬
mer: mit ihnen und mit der „Steuerschraube" überhaupt
beschäftigen sich deshalb viele Schreiben des Herrschers.

Da Hammurapi die Idee des Staats tn sich verkörperte,
so gab es keine strenge Scheidewand zwischen den Privatein-
künsten des Königs und den öffentlichen Einnahmen. Es
muß aber zum Ruhm jenes Herrschers, eines der größten.'
den die Welt je gesehen, gesagt werden, daß er seine absolute
Herrschgewalt nicht eigennützig ausbeutete, sondern daß er
auch im Erheben von Abgaben gerecht war. Im Schluß der
seine Gesetze enthaltenden Stelle heißt es denn auch, er habe
für das Wohl seines Volkes „wie ein leiblicher Vater ' ge¬
sorgt. Die Meichseinkünfte bestanden zum Teil in Silber,
zum Teil in Naturalien . Gewisse Abgaben waren monatlich
an bestimmten Tagen fällig. Das zeigt ein Brief Haminu-
rapis , in dem er Anweisungen für ein Schaltjahr gibt, in
dem nach dem babylonischenKalender ein ganzer Monat,
und »war ein zweiter Ulül (Mitte September bis Mitte
Oktober) eingeschaltet wurde. Der Brief lautet : „Zu Sin-
idinnan sprich: also sagt Hammurapi: Dieses Jahr hat eine
Schaltung. Der kommende Monat soll als „Zweiter Ulül"
bezeichnet werden. Wo angeordnet ist. daß die Steuern am
25. Tifchrit in Babylon eintreffen sollen, haben diese am
28. Tage des Zweiten Ulül in Babylon «inzutreffen." Die
Steuerbeamten mußten rücksichtslos die Abgaben eintreiben,
denn den Fehlbetrag hatten sie aus eigener Tnfcke zu decken.
Dies gebt aus einem Brief des Königs hervor, in dem es
sich um die Erhebung von Steuern für einen bestimmten
Tempel handelt: „Zu Sin -idinnan sprich: also sagt Hammu-
rapi : Schep-sin. der Obmann der Kaufleute, hat mich folgen¬
dermaßen unterrichtet: also bat er gesagt: „Was das Silber
für das Saus der Göttin Kittum anbetrifft, das von der
Ortschaft Dür-kurkurri und vom Tigrisgebiet einkommt, so
hat fick Etel-pf-Merduk widersetzlich gezeigt, so daß ich das
ganze Silber nicht cintreiben konnte. Ebenso bat sich, was
das Silber für das Saus der Göttin Kittum anbetrifft, das
von der Ortschaft Rachabu einkommt, Gimil-Marduk wider¬
setzlich gezeigt, so daß man mir das ganze Silber nicht ge¬
geben hat . Äon mir aber bat der Hof die Zahlung des
ganzen Silbers verlangt." So hat er mich unterrichtet.Warum staben Gtel-v̂ Marduk und Gimil-Marbnk dem
Schev-sin bas Silber nickit araebcn? Sobald bn Mieten

meinen Brief erhältst, soll man den Etel-pf-Marduk und den
Gimil-Marduk vor dich rufen, auf daß sie das ganze Silber
geben." Eine andere Form der Steuer im alten Babylon
war die Leistung von Fronarbeiten . Da die zur Bewäsierung
angelegten Kanäle die Hauvtguelle für den Reichtum des
trockenen, aber fruchtbaren Bodens bedeuteten, so wurden
von den Königen zahlreiche solche Bauten durchgefllhrt, unv
die Untertanen waren verpflichtet, dabei Arbeit zu leisten
und die Deiche instandzuhalten. Verschiedene Briese Hammu-
ravis beschäftigen sich mit solchen Fronarbeiten, so mit der
Ausbaggerung des Euphrat , und fordern die Sendung be¬
stimmter Frontiuppen von dem Statthalter . Die Kanäle
waren auch die Hauptverkehrsadern des Landes, und
Hammurapi regelt den Flugverkehr durch besondere Vor¬
schriften. Von den Schiffen mußten an gewissen Stellen
Wegezölle entrichtet werden. So war also auch im alten
Babylonien die Steuerischraube schon ziemlich hestig ange-
zogen. . C . K.

Uleine Lhronik.
Theater und Literatur . Aus Leipzig  wird uns eine

erfreuliche Nachricht aus dem Buchhandel  übermittelt.
Nach den neuesten Bestimmungen des Börsenvereins der
deutschen Buchhändler ist es durch Entgegenkommen des
Verlags den Sortimentern möglich geworden, zukünftig
Reclams llniverfal -Bibliothek ohne den bisher üblichen
Sortimenterzuschlag zu verkaufen, so daß jetzt die Einzelnum¬
mer um 25 Pf . billiger ist und statt 1.75 M. nur 1.50 M.
kostet! Diese Nachricht, daß für das geistige Brot des deut¬
schen Volkes eine Preisverminderung von 20 Prozent ein-
tritt . wird gewiß in weitesten Kreisen mit Genugtuung be¬
grüßt werden. — Ludwig Eanghofers  Begräbnis fand
am Mittwoch um 12 Uhr auf dem Friedhof Egern  am
Tegernsee statt . Von bekannten Persönlichkeiten hatten sich
bei der ergreifenden Trauerfeier außer der Witwe des Dich¬
ters und deren Kinder eingefunden: Leo Slezak. Konrad
Dreher. Ludwig Tboma, Alois Burgsialler. Marschall Liman
von Sanders in Uniform und der frühere Bürgermeister
Münchens Herr Porscht. Acht Jäger trugen den mit Tannen-
grün und Nelken geschmückten schwarzen Sarg , den Augusts
des Dichters einziger Sohn, am Tage vorher in der W»r«
Mnstillr Tiber ch« l -Tegevnseo«erudrrt w Grcch«
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— Der Milchpreis . In einer Besprechung, welche vor
einigen Tagen in Anwesenheit des Eebeimrats Röder von
der Reichsiettstelle hier in Wiesbaden stattfand , wurde bcrt=
jenigen Landwirten , welche Wiesbaden mit frischer Milch
versorgen , im Hinblick auf die grobe Milchknappheit ein
Preis von 2 M . für den Liter Milch zugestanden.

— Beschleunigung des Versorgungsverfahrens . Das Ver¬
sorgungsverfahren wird vielfach durch die UnvoWändigkeit
der Unterlagen verzögert . Auch die Rückfragen werden dann
nicht immer mit der erforderlichen Gründlichkeit beantwor¬
tet . Der Chef der Heeresleitung hat deshalb den Truppen¬
teilen . Behörden der Reichswehr , Abwicklungsämtern und
Abwicklungsstellen des alten Heeres zur besonderen Pflicht
gemacht, von vornherein auf eine möglichst vollständige Be¬
schaffung der Unterlagen bedacht zu sein. Insbesondere soll
wichtiges Material von selbst beigefügt oder beschafft wer¬
den. Zur weiteren Beschleunigung sind eingehende Vor¬
schriften für die einzelnen Arten von Fällen erlassen worden.
Alle Anträge auf allgemeine Versorgung sind so zeitig vor¬
zubereiten . daß sie spätestens bis zum 13. des auf den Sterbe¬
monat folgenden zweiten Monats beim Versorgung «amt eln-
gehen können.

— Lohnbewegung unter den städtischen Arbeitern . Am
Freitag fand vor dem Ratbaus eine Ansammlung von städti¬
schen Arbeitern statt , wozu das städtische Presseamt folgendes
mitteilt : Die städtischen Arbeiter sind an den Magistrat
wogen Lohnerhöhung herangetreten . Ter Magistrat hat eine
von der Arbeiterschaft bestimmte Deputation gestern empfan¬
gen. um ihre Wünsche entgegenzunehmen , die darin gipfelten,
da » ihre Löhne an sich und im Vergleich zu denen anderer
Städte zu niedrig seien. Der Magistrat bat sich unter aus¬
drücklicher Aufrechterhaltung des mit der Arbeiterschaft abge¬
schlossenen und noch bis zum 2. April 1921 gültigen Tarif¬
vertrags bereit erklärt , in Verhandlungen mit Vertretern
der Arbeiter zwecks Prüfung der Richtigkeit der von ihnen
aufgestellten Behauptungen einzutreten.

— Der Tarifvertrag für die kaufmännischen Angestellten.
Aus dem Reichsarbeitsministerium wird uns geschrieben:
Der zwischen dem Arbeitgeberverband selbstäichiger Kauf¬
leute im Handelskammerbezirk Wiesbaden . E. V.. der Ar¬
beitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände . Ortskartell
Wiesbaden , der Betriebsgemeinschaft kaufmännischer Ver¬
bände (Eewerrschastsbund kaufmännischer Angestelltenver¬
bände ), Geschäftsstelle Wiesbaden , und dem Gewerkschafts¬
bund der Angestellten , Ortsverband Wiesbaden , am 23. März
1920 abgeschlosseneTarifvertrag zur Regelung der Eehalts-
und Anstellunssbedingungen der kaufmännischen Angestell¬
ten wird für diesen Berufskreis gemäß 8 2 der Verordnung
vom 23. Dezember 1918 (Reichs-Geietzbl. S . 1436) für das
Gebiet des Handelskämmerbezirks Wiesbaden für allgemein
verbindlich erklärt . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt
für den Stadtbezirk Wiesbaden mit dem 1. Februar 1920.
für den übrigen Handelskammerbezirk mit dem 1. Mai 1920.
Mit dem 1. Februar 1920 tritt die allgemeine Verbindlich¬
teil des Tarifvertrags vom 17. Juli 1919 nebst Ergänzung
vom 12. Januar 1920 außer Kraft . Sie erstreckt sich nicht
auf Arbeitsvertrüge . für die besondere Fachtarifverträge
in Geltung sind. Falls künftig für einen Handels - oder In¬
dustriezweig ein besonderer Fachtarifvertrag für allgemein
verbindlich erklärt wird , scheidet er mit dem Beginn der all¬
gemeinen Verbindlichkeit aus dem Geltungsbereich des allge¬
meinen Tarifvertrags aus.

— Verlegung des Finanzamts . Die Diensträume des
Finanzamts werden von Mittwoch , den 4. August d. I .. ab
in das neue Dienstgebäude , Herrngartenstraße 1/3 (Ecks
Rikolasstraße ), verlegt . Die Bureaus sind vom 4. bis ein¬
schließlich 7. August d. I . für das Publikum geschlossen.

— Erbschaftssteuer . Die Bearbeitung der Crbschafts-
steuersachen aus dem Stadt - und dem Landkreis Wiesbaden,
die bislang durch das Erbschaftssteueramt . Abteilung 2. in
Kassel erfolgte , geschieht von letzt ab durch das Finanz¬
amt in Wiesbaden,  Abteilung für Erbschastssteuer
(Rikolasstraße 13, 2).

— Wiederaufbau der zerstörten Gebiete . Dem Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten . Berlin , ist auf seine diesbezüg¬
liche Eingabe an den ReiLsminifter für den Wiederaufbau
mitgeteilt worden , daß nach dem gegenwärtigen Stand der
mit den Alliierten und Assoziierten Regierungen gesübrten
Verhandlungen bis auf weiteres mit der Beteiligung deut¬
scher Arbeitskräfte an den Wiederaufbauarbeiten m den zer¬
störten Gebieten nicht gerechnet werden kann. Sollten die
Verhandlungen zum Abschluß gelangen , so wird alles
Nähere über Art und Zahl der benötigten Arbeitskräfte . Ar¬
beitsbedingungen . Meldungen ufw. in der Presse und durch
öffentlichen Anschlag bekanntgegeben werden . Hiernach bat
es leider vorerst keinen Wert , sich um die bet dem Werk des
Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete in Frage kommenden
Stellen zu bewerben.

_ Gestohlen wurden aus dem zweiten Stockwerk eines Hauses an der
Sonnenberger Straße 1» Rollen wertvolle Tekko-Tapetcn . Bor dem Anlauf
wird acwarnt . Meldungen bezüglich des D-rbleibs be! der Kriminalpolizei.

Bekanntmachung
rtr . Verordnung über die Kayitalertragssteuer bei
nternehmungen , die der Anschaffung und Dar-
:ih«ng von Geld dienen. d,e aber nicht aus Grund
an 8 78 des Reichsftemoelgesetzes angemeldet sind
5 3 51t 3 Abs. 2 des Kavitalertragssteuergesetzes)

vom 1. Juli 1820.
Auf Grund des 8 3 Nr . 3 Abs. 2 Satz 3 des

ävitalertragssteuergesetzes vom 29. Marz 1920
steichsgesetzblatt <S. 345) hat der Rerchsimmster der
inanzen durch Verordnung vom 1. Juli 1920 unter
ndcrem folgendes bestimmt : n- ■*

1. Den auf Grund von 8 76 des Relchsstempel-
gesetzes angemeldeten Unternehmungen wer¬
den olche nicht angemcldeten Unternehmungen
gleichgestellt, die der Anschaffung und Dar¬
leihung von Geld dienende Geschäfte rm regel¬
mäßigen Geschäftsbetriebe und nicht nur im
Rebenaefchäft betreiben . Als Geschäfte, die
der Anschaffung und Darleihung von Geld
dienen , gelten insbesondere die Aufnahme
und Gewährung von baren oder sonstigen
Krediten im laufenden Rechnungsverkehr als
tägliches Geld, auf feste Termine , auf Kün¬
digung oder auf andere Weise.

2. Unternehmungen , die geltend machen wollen
daß diese Voraussetzungen auf ste zutreffen
haben ein? Entscheidung des zuständigen
Finanzamts hcrbeizusühren . In dem Antrag
ist der Sachverhalt , insbesondere ore Art des
Geschäftsbetriebs darzulegen . Unternehmun¬
gen, die schon vor dem 31. März 1920 be¬
standen, haben dabei auch anzugeben aus
welchem Grunde sie nicht nach 8 76 des Reichs-
stemvelgesetzes angemeldet worden sind.

Berlin , den 1. Juli 1920. F255
Der Reichsminister der Finanzen.

I . B . : gez. Moesle . .
Wird veröffentlicht.

Wiesbaden , den 27. Juli 1920.
_ Finanzamt.

Ailim-KOiM Inseraten - Aufnahme für
alle Zeitungen.

H . ©ie & (nrb. Hmipkpost^

— Bltkatholische Gemeinde. Am nächsten Sonntag fällt der Gottes¬
dienst aus . Bom 8. August ab finden di- Gottesdienst » wieder regel¬
mäßig statt.

— Kurhaus . Für morgen Sonntag ist bei günstiger Witterung wieder
im Abonnement ein Promenadekonzcrt von 1U/,  bis 12Uhr  im Kur¬
garten vorgesehen.

— Klein - Notizen . Di- Eesangschule Kalkum-Biebrich gibt bekannt,
daß infolge steter Nachfrage ab 1. August ein F- rienkursus für Vorge¬
schrittene und Verusss - nger stattfindet . Anmeldungen am Sekretariat
Wiesbadener Allee 28.

Borberichte über Kunst. Vorträge unv Verwandte».
* Residenz-Theater . Sonntag , den 1. August, nachmittags - Ubr , halbe

Preisc : „Schwarzwaldmädel ". Abends 7 Uhr : „Das Glücksniabel" .
Montag , den 2., 7 Uhr, zum letztenmal : „Die Frau im Hermelin " . Diens¬
tag , den 2., 7 Uhr : „Fräulein Puck" . Mittwoch , den 4., i  Uhr , zum
erstenmal : „Der Zigeunerprimas ". Donnerstag , den S., 7 Uhr : „De

Zigeunerprimas ^. Frmtag , den 6, , 7 Uhr:iamstag , den
rittags 3 Uh.

Zigeunerprimas ".

Donnerstag , den 5., 7 Uhr:
„Orpheus IN der Unterwelt ".

Sonntag , de« 8., nach-„Der Zigeunerprimas ". „ . ,
mittags 3 Uhr , halb - Preise : „Der fidel- Bauer " . Abends 7 Uhr : „Der

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc.  Biebrich , 3tz Juli . Am kominendcn Dienstag findet eins Sitzung

des Stadtvcrordnetenkollegiums statt . Die Tagesordnung umfaßt u . a . die
folgenden Gegenstände : Zustimmung zur Deckung der rm Rechnungsjahr
1918 entstandenen Mehrausgaben  aus dem Steucrausgleichsfouds,
einstweilige Regelung der städtischen Haushaltsausgaben für das Rech¬
nungsjahr 1920, Festsetzung der für das Rechnungsjahr 1820 zu erhebenden
Grund - und Gewerbesteuern , Bewilligung einer vorlagsweisen Unterstützung
für Erwerbslose.

wc. Dotzheim, 30. Juli . Die hiesigeO r t S b a u e r n scha f t hat bc-
schlojsen, ihre gesamten überschüssigen Kartoffeln  ausschließlich an
hiesige Verbraucher , und zwar zu dem festgesetzten bezw. noch festzusetzenden
Höchstpreis sbzugeben . An all« Produzenten soll Aufforderung ergehen , sich
diesem Beschlusie zu unterwerfen . — Zn Wiesbaden stattgshabte Verhand¬
lungen wegen der Versorgung unserer Gemeinde mit Frühkartoffeln haben
zu dem Beschlusie eines allmählichen Abbaues der Preise geführt . Vom
15. August ab kosten FiUhtartosfeln 35 M . der Zentner . Da all-
anderen Kreisgemeinden mit den Produzenten sich bereits auf dieser
Grundlage geeinigt hatten , waren billigere Preise mcht zu erzielen.
Unsere Gemeinde war gezwungen, zuzugreisen, wenn sie sich nicht der Ge¬
fahr einer unzureichenden Versorgung ausjctzen wollte . — Alle hiesigen
Geschäfte, welche ausländische Frühkartoffeln verkanscn , haben das auf dem
Rathause anzuzeigen . An das kaufend« Publikum wird das dringende Er¬
suchen gerichtet , jeden Fall von Prcisllbersorderung ungesäumt zur An¬
zeige zu bringen . — Die Bureauasststenten Theodor Krauß und Otto Lichey
find widerruflich zu Standesbcamten - Stsllvertretern  für
den diesseitigen Etandesamtsbezirk ernannt . — Weinbergs - nnd
Feldwege  sind an Sonn - und Feiertagen für den Verkebr geschloffen.
Auch das Feld mutz von abends 9 Uhr bis morgens 3 Uhr geschlossen sein.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Arbeiterdemonstration in Frankfurt a . M.

fd . Feanlsurt - . M .. 30. Juli . Fm Anschluß an die in Höchst er¬
hobenen Forderungen haben di- Arbeiter der chemischen Fabriken
im Frankfurter Wjrtschaftsbezirk überall gleichlautende Forderungen er¬
hoben, und zwar 1. die liftüudige Arbeitswoche : 2 . Übernahme des Steuer¬
abzuges von 19 Proz . auf die Betriebe vom 1. Zuli ab : 3. eine Lohn¬
erhöhung von 25 Proz . cbensalls rückwirkend auf den 1. Juli . Die Vertreter
der Fabrikleitungen verhandelten über diese Forderungen mit der Tarif-
kommisfion der Arbeiter im kleinen Sitzungssaal der Handels¬
kammer.  Rach Fabrikschlllß zogen die Arbeiter der chemischen Werke ge¬
schloffen zu Tausenden »ach der Handelskammer , um dort Näheres über die
Entscheidung der Verhandlungen zu erfahren . Eine von ihnen gewählte
Kommission von Mitgliedern aus allen Betrieben wurde zu den Verhand¬
lungen zugelasien. Gegen %ß  Uhr rückte eine größere Abteilung Sicher¬
heitsmehr in drei Automobilen an und begrenzte den Börsenplatz nach der
EUsabethcnschule zu. Arbeiterführer übernahmen sofort di- Freimachung
der Pgsiage , während Mitglieder der Taiiskommissien mit der Sicherheits¬
wehr ' verhandelten , um sie zum Abzug zu veranlasien . Nachdem die Arbeiter¬
führer sich dafür eingesetzt hatten , daß keinerlei Ruhestörungen Vorkommen,
zog nach ungesähr einer halben Stunde die Sicherheitswehr wieder ab.

Polizeilich geschlossen.
fd . Franksurt o. S?., 30. Juli . Di- L-ssiugdiele, eine der gefährlichsten

Animierkneipen , wurde vom Polizeipräsidium wegen Übertretung des Ge¬
werbebetriebes und zahlreicher anderer Bestimmungen geschloffen. — Die
Kaffeewirtschaft von Juda Teitelbaum , Fischerseldgasie 12. wurde polizeilich
geschlossen, weil der Inhaber Zwiebackbrötchcn und Weißorot aus Weizen¬
mehl durch seinen Schwiegersohn, den Bäcker F -igel, Herstellen ließ und
dies« Waren in seinem Lokal feilhielt.

Reue schwere Einbrüche in Frankfurt a. M.
fd . Frankfurt a . M -, 39. Juli . In der Schwanthaler Straße wurden

aus einer herrschaftlichen Billa Kleider und Silbersachen im Werte von
79 voo M ., aus einer Wohnung in der Eppstciner Straße Kleider und
Wertgegenstände für 25 999 M. gestohlen. — Im Garten eines Grundstücks
in der Savignystratze fand man heute nachmittag drei wertvolle Teppichs,
die wahrscheinlich aus einem Einbruch herrühren . — Bei einem Einbruch in
ein Schuhwarengeschäst in der Friedberger Landstraße wurden für 8999 M.
Schuhe gestohlen. — Im nahen Griesheim stahl man Schuhwaren im Werte
von 39 999 M . _ _

Svort.
* gußball . Di « Spielvereinigung Wiesbaden begibt sich am Sonntag

mit der 1., 2. und 3. Mannschast nach Dieiersheim bei Bingen , um im
Prypagandaspiel der 1., 2. ' und 3. Mannschaft der dortigen Spielver¬
einigung gegenüber zu treten . _

Mandel  stell.
Berlin« Börse.

mz. Berlin. 30. Juli. Die Möglichkeit, daß es bei Sen
heute zwischen Rußland und Polen beginnenden WaSenstill-
standsverhandlungennoch zu Zwischenfällen kommen kann,
bewirkte an der Börse bei starker Zurückhaltung eine Ab¬
schwächung des Kursstandes. Hiervon waren unter Berück¬
sichtigung der Herabsetzung der Eisenpreise besonoers
Montanwerte betroffen, die bereits am Anfancr4 bis 9 Froz.
und im weiteren Verlaufe bei einzelnen Papieren noch
stärker nachgaben. Chemische Werte waren f«gt durchweg
10 Proz. niedriger, dagegen waren Schiffahrts-, Elektro- und
Kolohialwerte weitaus widerstandsfähiger. Sonstige in¬
dustriewerte hatten nur geringfügige Veränderungen.
Barkaktien waren mäßig abgeschwächt. Petroleumwerte
erzielten nach anfänglicher Abschwächung eine kräftige
Kursbesserung (besonders Deutsche Erdöl 1800 bis 1900,
Deutsche Petroleum 785 bis 815). Renten waren zumeist
unverändert. Die Devisenpreise waren mäßig höher. Das
Geschäft hielt sich später bei weiter nachgebenden Kursen
in engen Grenzen.

Kurse vom 39. Juli 1920.
In «ZuDir.

10
7
6

18
?
7
7
6’A

C. £9

Baak-Aktien.
Berliner Handelsge «.
Commerz .- u . Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank . . . . .
Mitteid . Creditbank,
Nation .-B. f. Deutsch !.
Oosterr . Kredit -.
Reichsbank .

In f  i
206 .00
160 .00
142 .00
260 .50
197 .25
163 .50
141 .75
149 .00

87 .00
146 .13

20
15
10
10
12
12
b
5
14
7Vs

15
10
7

10
2

25
10
36
20
12
12
25
0

17
0

16
17

5
$

Industrie-Aktien
Albert , Cbem . Werke
Adler -Fahrrad werke

Allg . Elektr .-Ges . .
Bergmann , ELektriz. .
Bad. Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gußstabl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerk»
Beton - u . Momierbau.
Deutsch -Lux . Bergw,
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütt«
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Waff . u . Mim.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Gos. •
Elberfelder Farbeaf.
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deut » . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Aulfermann .

00.00
219 .00
224 .00
290 . 75
241 . 00
4 30 . 25
651 . 00
379 .0 0
245 .00
287 . 25
232 .00
232 .00
415 .00

00 .00
398 .00
460 .09
360 .25
217 .00
X 975 .0
394 .00
316 .00
995 .00
414 .00
1L8.00

00 .05
311 .09
299 .75
352 .13
381 .60
230 .00

Div.

10
0

30
17
15
8
6

12
20
6
6

14
17
14
8

25
14
12
6
9

15
0

20
8

12
5*/i

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
0
0

218 .00
391 .00
405 .00
274 .00
410 .25
277 .50
431 .00
135 .00
443 .00
22 3.00
2 3 5 .00

Hohenlohewerke . . .
Hcsch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostbeisi Cellulose . .
Kronprinz Met &lii . • .
Lahsneyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismasehisieß
Ludwig Loews vl. Co.
Mannesmann Röhren '3 « 1«50
Öberschles .EiaenbecL j?

* Eis .-Ind . 3 S 2.00
„ Koksw . . 406 .00

Orensteln u . Koppel ? 71 .00
Phön .-Bergb . u .Hütte *
Porzelianf . Kahla . . . 555 *5?
RositzerZuckerraff . • ? ? ? . 00
Rhein -Nass . Bergw » .
Rhein . Stahlwerk « . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . MetallwarenL
Saehsenwerk . . . . . .
Bchuckert Elektriz . .
Siemens u . Halsko . .
Südtl . Eisenbabnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch .lf
Westeregeln . .
Zellstoff Waldhof . • .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . ° •
Türk . TabakregiaJ . . •
Ötavi Minen . . . . . . .

Genusscheine «. . .

375 .00
355 . 50
373 . 00
23 ^.50

00 .03
292 .00
193 . 50
253 .75
113 .00
1150 .0
324 .00
304 . 50
273 .00 *
689 .50
342 .00
17 £ . 50
26 -HÖO
170 .00
639 .50
740 .02
760 .00
641 .00

Industrie und Handel.
w. Ermäßigung der Roheisenpreise. Essen,  30 . Juli.

Der Roh'eisenauschuß des Eisenwirtschaftsbundes hat
folgende Ermäßigungender Roheisenpreise beschlossen: für
Hämatit um 240K>M. auf 1910M-. für kupferarme Stabeisen
um 240% M. auf 1899M„ für Gießerei-Roheisen Nr. 1 uni
W4  M. aui 1660M.. für Gießerei-Roheisen III um 80)4 M.
auf 1659M.. für Siegerländer Stabeisen um 16 M. auf 161:1
Mark, für Kemper-Roheisen um 240 M, auf I960 M.. für
50proz. Ferromangan um 635 M. auf 5655 M„ , für lOproz-Ferrosilicium um 275 M. auf 2690M. Grundpreis pro Tonne
ab Werk. Die bisherigen Preise für Spiegeleisen und 80-
proz. Ferromangan bleiben bestehen. Die neuen Preise
sollen bis auf weiteres, mindestens aber bis zum 31. Oktober
1920, Gültigkeit haben. Sollte während der Gültigkeits¬
dauer der neuen Preise eine Erhöhung der Kokspreise ein-
treten. so soll eine bis zu 25 M. betragende Kokspreis-
erhehung die Roheisenpreise nicht ändern. Erst für einedarüber hinausgehende Erhöhung ddr Kokspreise soll eine
entsprechende Erhöhung der Roheisenpreise ein treten.

fd. Eine elektrotechnischeBörse. Frankfurt  a . M-,
30. Juli. Mit Einwilligung der Handelskammer findet vom
nächsten Monat ab an jedem zweiten Dienstag des Monats
eine elektrotechnische Börse der Frankfurter Elektrotech¬
nischen Fachgruppe statt.

SJie Abend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten,

tzauptschriftleiter : H. Le lisch.

Verantwortlich für den politischen Teil : F . Günther;  für den Un !«r>
haltungsleil : B. v. Stauend orf:  für den lokalen und provinziellen Teil,
sowie Gerichtssaal und Handel: W. Etz: für die Anzeigen uird « ekiamen

H. Sornauf,  sämtkich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag derL . Schellenbergsichen Hofbuchdruckerei ln Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristleitung 12 bis 1 Uhr.

Preiswerte

MASS-ANFERTIGUNG
erstklassiger

Kleider und Mäntel
auch aus zugegebenen Stoffen.

Damenmoden  J . J J 0 } 'tZ Langgasse

Umänderungen — Modernisierungen
in den Monaten Juli und August empfehlenswert.

K157

Wahlspruch:
„Nicht schlecht und billig,
Das Beste will ich.“

Mittelschnitt , gar.
rein überseeisch,
100-Gr.-Paket 5 M.

Virginia -Mischung
Mittelschnitt , Dose 6 M.

Joseph Witte
Zigarren -Spezialgeschäft

Sehiersteioer Straße 1« / Kein«
Ecke Adelheidstraße . / FsiMüten.

ly eingetroffen!
Iima Aulmim

per Liter 30 Bik. m. St.
Weinessig. 899

gar., per Liter 1.80 Mk.
Sümtl . Gewürze z. Einmach.

Grüne Erbsen (ganze)
1.90 Mt ., b. 10 Psd. 1.8» Mk.
Kartoffelmehl z. Backen v.
Kuch. u. Tort . Psd . 4.50 Mk.
Versaild nach allenSegen den.
F. Henrich

«iücherftr. 24 Tel. 1914.

Am lg . August 1920 . vormittags 10 Ahr,
wird an Gerichtsstelle, Zimmer 61 , das Wohn¬
haus mit Hosraum , Seitenflügel und Anban,
Frankenstraße 25  hier , groß 3 ar 47 qm , zwecks
Aufhebung der Gemeinschaft zwangsweise ver¬
steigert. Eigentümer : Eheleute Franz
Haenchen, hier. F284

Wiesbaden , den 28. Juli 1920.
Das Amtsgericht . Abt . 8.

DER  NEUE DEUTSCHE SEKT

WALDECK  ÖCOSEKTKELLEREI
ELTVILLE IM RHEINGAU

FLASCHEN5ARU&Q SUCKERDOSiERUNG

VERSAND AB OKTOBER

JosephE. Marmann, WoravermittiuRg, Wiesbaden
Bicforiclier Straße 33 . Telenhon 2111.
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General-Vertretung : „Akra ” Allgemeine Kraftwagen-Verkaufs-Ges. m. b. H., Frankfurt a. M., Kaiser
Straße 29, XI. Fernruf Amt Hansa 5923, Drahtantwort: Akradixi, Frankfurtmain. 1' 1so

Bekanntmachung.
Im Wege der freiwilligen Versteigerung werden

auf Antrag der Erben des verstorbenen Landwirts
Seorg Wintermeyer Hierselbst die im Grundbuch von
Dotzheim Band 32 Blatt 908 . im Grundbuch von
Biebrich Band 42 Blatt 774 und im Grundbuch
von Wiesbaden Außenbezirk Band 30 Blatt 592
eingetragenen Grundstücke in einer Gesamtgröhe
von 2,50 Hektar am Freitag , den K. August d. I .,
nachmrttags K Uhr , vor dem Unterzeichneten Orts-
gerichtsoorsteher auf dem Rathaus , Zimmer 9.
öffentlich versteigert . Die Grundstücke sind belegen
in den Distrikten : Futterwiese , im Atzcltrisch , Sau-
rissel , im Welschem Haag , in den Köpfeswiesen , in
der Eckardswiese , in den oberen Krautgärten , in
der Dreispitz , in der Steiniggewann , über der Feld-
bach . auf der Heide , ober den Klüften , in den nassen
Aeckern , ober dem Mainzergraben , in der langen
Nahgewann , hinten aus den Eichen , im Esel , auf
dem Annebüsel , in der Wernersgewann , in der
Fichtengewann , zwischen der Bleidenstädterstrahe,
in der Klosterweide . Gemarkung Biebrich Distrikt
Lob . Gemarkung Wiesbaden Distrikt Schlink.

Die Versteigerungsbedingungen und die die
Grundstücke betreffenden Nachweisungen können bei
dem Ortsgericht eingesehen weiten.

Dotzheim , den 26. Juli 1920. F233
Sporkhorst . Ortsgerichtsvorsteber.

Neu eröffnet
Samstag , den 31 . Juli 1920:

Splendit
Bärenstraße 6.

Bristol -Bodega
von morgens 9 Uhr ab geöffnet.

Erstklassige Getränke. Elegante Räume.

Achtung!

SM
Achtung!

Morgen Sonntag:

Achs Wz-Will.
erster Preis 300 Mk. in bar»

im „ Bürgerhof " » Michelsberg 28.
A .ifang 8 Uhr.

Achtung Kegler!
Sonntag , den 1. August , von morgens 8 Uhr ab,

R?, „Germania ",
Großes Preiskegeln

statt . 10 Wertvolle Preise , l . Preis 150 Mk. in bar.
Nur streng reelles Kegeln . Sonntag , nachm , ab 3 Uhr:

Große Unterhaltung mit Tanz
bei verstärkter Kapelle . ES ladet dazu freundlichst ein

— ff. Tan zfläche . — August Ritze l.

SfMe " Villa Taunusblick
bei Wiesbaden (Station Chausseehaus ) .

I Einzel - u . Famil -Zim . Besond . geeign . für  I
beruflich in Wiesbaden Beschäftigte . Gute
Familien - Verpfleg . Für Dauermieter (auch 1
Wint .) Preis n . Vereinbar . Bes . A. Meier.
Besichtig , od . schriftl . Anfragen erbäten.

Eltern gebt Euern Kindern

Xämacotade
sie schafft rote Bäckchen und festes Fleisch . 883

Zu  haben in allen Apotheken und Drogerien.

Husten
Wiesbadener Tabletten

gebraucht inan gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr . 769

Eckützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

TAUNUS -HOTEL
WIESBADEN, RHEINSTRASSE.

jiGrosse ßesfflurfltien u . KeÄ
Diners und Soupers von Mk. 10.— an und höher
äußerst reichhaltige Tageskarte , sämtl. Delikatessen

der Saison , gut assortierte Weinkarte.
Pokalausschank

MUnchenen- , PILSENER URQUELL, Dortmunder Biere.
;!Allabendlich KONZERT der Künstlerkapeile Alban . j
i > Besitzer : G. Pätzold (Westminster , Köln).

IGig
1 Federrolle

1 gut erbaltener
Landauer

1- u . 2spänn . silberplatt.
Geschirr

i mm
zu verk . Nieder -Walluf,
Hauvtsirabe 30

Well blech halle
für Auto . 3 m br .. 5 m l .,
zu kaufen gesucht .. , On.
mit Breis an Poitick
rack 102. Wiesbaden

t» a
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ZigarrenhausL.Christmann
18 nur Pichelsberg 16
empfiehlt seine altbekannten Qualitäten:

Cigarren 0.70, 0.80, 1.—, 1.20, 1.50 Mk.
Rein Uebersee -Tabak , 100 gr

4.50, 5.25, 5.75 , 6 —, 7 — und 8.— Mk.
Echten Kautabak 1.75 und2.— Mk.

Wiederverkäufer Sonderpreise.

Gedeckte Halle
od. Scheune zum Unter¬
stellen von 2 Lastautos
lauh . Betr .) zu mixt . ges.
Boktkchliestf. Wiesb.

Tückt . Schneiderin .
empfiehlt sich im Hause.
Näh . im Tanbl -M.

Laden
für Zigarrengeschäft zu
mieten gesumt . Lorenz
Becker. Moritzstr . 15.

Möbl . Zimmer
von Herrn , am liebst , bei
alleinsteb . Person , ges.
Oss. u. D. 383 Tagbl .-M.

Fräulein.
in mittll Jahren sucht
Stellung bei Herrn oder

0 .0.
morgen ab 4 Uhr
Jieue AdolMitflie.

Ein Waggon

me Aii-Wm
760x90 (28x3)

Amerik . Gummi -Gleitschutz,
mit deutscher Wu 'st, Marke:
Good -J ear , Goodrich , Fire-

stone etc.
Stück nur Mk. 500 .—
Neue Schläuche Mk. 50 .—

bis Mk. 100.—.
Sämtl . andere Dimensionen
zu staunend billigen Preisen.
Versand nach allen Teilen
Deutschlands . Nachnahme.

LMMMo-kentmle
Loblenz , Whrstraße 136,

Tel . 535 . Telegr .-Adr . :
Herberauto.

Herren-u.Dmenstlesel
Halb schuhe,

Arbeitsschuhe.
Kinderstiefel

gut und preiswert.

Müles*,Mrchstr. 1
Eingang Hof , Auto - Garage.

Verreist
bis 8 . August.

Frau Or.msd.Oerfeert,
Frauenärztin,Taunussir.23

Nummirerf v. Kinderw.
veil . Gegen Bel . aüzug.
Winkler . Oramenstr . 43,1

Gold . Uhrenarmband
mit Monogr . H. E . ver¬
loren . Abzugeben gegen
gute Belohnung
Augenklinik Pagenstecher,

Taunusstrane 63.

Verloren
schwarz. Beutel mit Pag
u. Pbotogr . Abzug , geg.
Belohnung beim Portier
Hotel Qnisisana. _

Deuticher Schäferhund,
auf den Namen Max
hörend , entl . Belohnung
Bockel. Wellritzstrahe 24.

Junger Sund,
dunkel , braune Pfoten,
langer Kopf , entlaufen.
Gegen Belohnung abzug.
bei Mayer . Rheingauer
Slrabe 15.

Lciiütrenhof- Apotheke.
_Lanq gasse 11, 755
Franz. Harz

cingetroffen bei 873
Seyb . Rbeinstr . 101.

Rotzhaare!
36 Pfd .. fast neu . v. Pfd.
10 Mk .. 10 Pfd . neue per
Pfd . 16 Mk .. sowie alle
Arten Matratzen u . Deck¬
betten sehr billig . Seipp.
Bertramstrabe 25.

Schwarze Melder
Schwarze Blusen \

\ Schwarze Nocke ]
.Trauer -hüte

Herren - u . D .-HalSschuhe,
weihe Portier -, 2 komvl.
Fenster , Schliehkorb . Tür-
schlieher , beste Marke.
Hängematte . 2 gebrauchte
Fahrradschläucheu. sonst,
gut erd . Gebrauchsgegen¬
stände billig zu verk.
Sigwart . Wellritzstr . 48,
Hinterb , 3 St-

ia PmletiMlhs
weih .u gelb.

^ -Kilo -Dose 5 Mk .. ^
9.50. Vi kg 18.50.

Extra seine Qualität:
K kg 6.25. V,  kg 10.50 Mk.

Spielmann Nacht.,
Sckarnüorsisir . 12. T.  40

Damen»u. Hmen-M
neue Bereis ., für 720 u.
650 Mk . zu verk . Holland,
Sedanstrabe 5.

Plüsch-Teppich
Er . 2.10X1 .35 '" . Plusch-
Bettvocl .. Tull -Bettoecke
über 2 Betten , 2 egale
Gaffel - Bettdecken , neue
u. fast neue Bettücher,
all . fast neu . verk . Seipp.
Bertram strahe,25_

MoL . Ruich .-Schläfzim.
mit 1 Bett (Rohh .-M .) ,
Kristall -Spiegel u. weih.
Mtarm .. low . Kleiderschr
Staffeleien . Tische , ovale
u. Viereck.. Stuhle . Liege¬
stuhl . versch. Eisenbetten,
Kinderbett , Notenpult , gr
Büroschreibtisch . Stehpultäuh. preisw. b. Klapper,
Am Röm erio r 7. 1 l.

j Trauer -Schleier !
* Trauer • Stoffe j
, «m d«r »inf - chst-n m  >
! ««»sthrmr» S

Mumenthal!
. . . . i

Statt Karten!

Heinz Hohler
Else Hohler

geb . Carl
Vermählte.

Wiesbaden , Heinrichsberg 5, 31 . Juli 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohl-

tuenderTeilnahme anläßlich unseres
schweren Verlustes danken herz-
lichst

Rudoif Bartak,
Albert Kleeblatt

und Geschwister.

Gott dem Allmächtigen hat es gesät en
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Schwester , Schwägerin , Schwiegertochter,
Nichte und Tante

Frau

geb. Rang
nach längeren ! Leiden zu sich zu nehmen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Psanneuschmidt.
Wiesbaden , den 31. Juli 1920.

Kirchgasse 11.
Die Beerdigung findet Montag , den

2. August , nachmittags ‘i3/ t Uhr , auf dem
Südfriedhof statt.

Todes -Anzeige.
Gestern verschied nach langem , schlverem

Leiden meine liebe Schwester

Betts WM«
im 46 . Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Ernst Hartmann.
Wiesbaden » den 31. Juli 1920.

Die Einäscherung findet am DienStag , den
3. August , vormittags 11 Uhr, aus dem Süd¬
friedhof statt.

Eis . Bettstelle zu verk.
Br . 200 0NI. W . Warnte,
Adlersirabe 30.
Starkes gehr . Herrenrad
mit neuer Bereifung lull,
zu verk. Bester. Blücher¬
strabe 31. Htb. Part.

Statt jeder besonderer Anzeige.
Heute verschied nach langem , schwerem Beiden

Herr Oberpräsidialrat a. D.

Alwin von Hagen.
Wiesbaden , den 30 . Juli 1920.

Dambachtal 43.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 3. August,
vormittags 9% Uhr , von der Leichenhalle des alten
Friedhofs nach dem Nordfriedhof statt . 907
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